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(54) FEDERLEISTENMODUL SOWIE UNTERFEDERUNG MIT DERARTIGEN 
FEDERLEISTENMODULEN

(57) Ein Federleistenmodul 1 für eine Sitz- oder Lie-
gemöbelunterfederung umfasst zumindest zwei Feder-
leisten 2, 3, von denen eine untere Federleiste 2 entge-
gen ihrer Einfederungsrichtung konvex gekrümmt und
von denen die entgegen der Einfederungsrichtung dieser
Federleiste 2 benachbarte Federleiste 3 gegensinnig zur
Krümmung der unteren Federleiste 2 gekrümmt und mit
ihrem Scheitel auf der unteren Federleiste 2 abgestützt

ist. Das Federleistenmodul 1 umfasst jeweils einen an
die beiden benachbarten Federleisten 2, 3 im Bereich
ihrer Endabschnitte angeschlossenen und diese verbin-
denden, in Einfederungsrichtung nachgiebigen Feder-
leistenverbinder 6, 6.1, 6.2, durch welchen Federleisten-
verbinder 6, 6.1 der maximale Abstand der beiden Fe-
derleisten 2, 3 voneinander in dem jeweiligen En-
dabschnitt begrenzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Federleistenmodul für
eine Sitz- oder Liegemöbelunterfederung. Ferner betrifft
die Erfindung eine Unterfederung mit derartigen Feder-
leistenmodulen.
[0002] Unterfederungen unter Verwendung von Fe-
derleisten werden bei Sitz- und Liegemöbeln eingesetzt,
um den Sitz- bzw. den Liegekomfort zu erhöhen. Eine
solche Unterfederung umfasst in aller Regel einen Rah-
men mit zwei Längsholmen und zwei Querholmen. Je
nach Konzeption der Unterfederung erstrecken sich zwi-
schen den Querholmen oder den Längsholmen Feder-
leisten. Die Enden der Federleisten sind an die diesen
tragenden Holmen angeschlossen. Die Federleisten er-
strecken sich somit in aller Regel über die gesamte Quer-
oder Längserstreckung der Unterfederung. Zwischen der
Sitz- bzw. der Liegefläche und der Unterfederung befin-
det sich eine Polsterung. Bei einem Liegemöbel handelt
es sich hierbei um eine Matratze. Für den Sitz- bzw. Lie-
gekomfort dienen somit die Unterfederung und die darauf
befindliche Polsterung, die bei einem Liegemöbel durch
die Matratze gebildet ist.
[0003] Mitunter werden zum Ausbilden einer Feder-
leiste Federleistenmodule eingesetzt, die aus zumindest
zwei in Einfederungsrichtung benachbart zueinander an-
geordneten Federleisten zusammengesetzt sind. Bei
derartigen Federleistenmodulen sind die Endabschnitte
der einzelnen Federleisten mitunter in Einfederungsrich-
tung voneinander beabstandet und greifen nicht gemein-
sam in jeweils eine Lagerkappe eines Federleistenhal-
ters ein. In einem solchen Fall kann es aufgrund der
Krümmung der Federleisten und damit einhergehenden
herstellungsbedingten Toleranzen vorkommen, dass die
jeweils obere Federleiste eines solchen Federleistenmo-
duls in Bezug auf den oberen Abschluss eines benach-
barten Federleistenmoduls eine unterschiedliche Höhe
aufweist, insbesondere dann, wenn die beiden benach-
barten Federleisten gegensinnig zueinander gekrümmt
sind und im Bereich ihrer Scheitel gegeneinander abge-
stützt sind. Auch wenn eine solche unterschiedliche Hö-
he mitunter durch eine auf den Federleisten einer sol-
chen Unterfederung befindlichen Polsterung, beispiels-
weise eine Matratze, bis zu einem gewissen Ausmaß
ausgeglichen wird, kann dieses bei einem Einsatz der-
artiger Federleisten als Unterfederung für ein Liegemö-
bel zu einer Beeinträchtigung des Liegekomforts führen.
[0004] Aus US 2,349,839 ist eine aus drei einzelnen
Federleisten aufgebaute Federleistenanordnung be-
kannt. Die Einzelfederleisten sind aus Holz gefertigt. Die
oberste Federleiste ist entgegen der Einfederungsrich-
tung konvex gekrümmt. Benachbart zu dieser ist eine
zweite Federleiste angeordnet, die eine gegensinnige
Krümmung aufweist. Diese untere, zweite Federleiste
ruht im Bereich ihres Scheitels auf einer unteren Feder-
leiste, die, wie die oberste Federleiste konvex entgegen
der Einfederungsrichtung gekrümmt ist. Die Enden die-
ser Federleistenanordnung sind in Führungsblöcken ge-

halten. Die Führungsblöcke sind auf einem unteren Trä-
ger, der diese Blöcke miteinander verbindet, befestigt.
Zu ihrer Führung greifen die Enden der Einzelfederleis-
ten in einer sich in vertikaler Richtung erstreckende Füh-
rungskulisse der Führungsblöcke ein. Diese sind ober-
seitig durch jeweils eine Platte verschlossen. Die Platte
dient für die oberste Federleiste als Anschlag. Somit ist
durch den Abstand dieser Platte von dem unteren Träger
der maximale Abstand von der obersten Einzelfederleis-
te zu der untersten Einzelfederleiste begrenzt. Diese aus
Holz vorgesehene Federleistenanordnung dient zum Er-
satz einer ansonsten aus Metall gefertigten Federleis-
tenanordnung. Nachteilig ist bei dieser vorbekannten Fe-
derleistenanordnung zum Einen, dass das Anschlagen
der oberen Einzelfederleiste an der Unterseite der die
Führungskulisse begrenzenden Platte ein Anschlagge-
räusch verursacht. Zudem kann nur derjenige Teil der
Einzelfederleisten im Falle einer Polstermöbelunterfede-
rung genutzt werden, der sich zwischen den zueinander
weisenden Abschlüssen der Führungsblöcke befindet.
Im Falle einer Matratzenunterfederung kann sich sodann
die Matratze nur zwischen den Federblöcken erstrecken.
Im Falle einer randlichen Einfederung wird die Matratze
zwischen die zueinander weisenden Seiten der Füh-
rungsblöcke eingedrückt, was das Einfederungsverhal-
ten beeinträchtigen und das Rückfederungsverhalten
stören kann.
[0005] Ausgehend von dem vorstehend diskutierten
Stand der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde ein Federleistenmodulmit mehreren, insbeson-
dere auch gegensinnig zueinander gekrümmten einzel-
nen Federleisten dergestalt weiterzubilden, dass der
bzw. die zu dem vorstehend diskutierten Stand der Tech-
nik aufgezeigte Nachteile vermieden sind, auch wenn die
zur Ausbildung eines solchen Federleistenmodules ein-
gesetzten einzelnen Federleisten Abweichungen in ihrer
vorbestimmten Krümmung aufweisen.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Federleis-
tenmodul für eine Sitz- oder Liegemöbelunterfederung,
umfassend zumindest zwei Federleisten, von denen eine
untere Federleiste entgegen ihrer Einfederungsrichtung
konvex gekrümmt und von denen die entgegen der Ein-
federungsrichtung dieser Federleiste benachbarte Fe-
derleiste gegensinnig zur Krümmung der unteren Feder-
leiste gekrümmt und mit ihrem Scheitel auf der unteren
Federleiste abgestützt ist, sowie umfassend jeweils ei-
nen an die beiden benachbarten Federleisten im Bereich
ihrer Endabschnitte angeschlossenen und diese verbin-
denden, in Einfederungsrichtung nachgiebigen Feder-
leistenverbinder, durch welchen Federleistenverbinder
der maximale Abstand der beiden Federleisten vonein-
ander in dem jeweiligen Endabschnitt begrenzt ist.
[0007] Bei diesem Federleistenmodul sind die vonein-
ander beabstandeten Endabschnitte zweier benachbar-
ter Federleisten jeweils an einen gemeinsamen Feder-
leistenverbinder angeschlossen. Durch einen solchen
Federleistenverbinder sind die Enden dieser benachbar-
ten einzelnen Federleisten miteinander verbunden, wo-
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bei vorgesehen ist, dass dieser in Einfederungsrichtung
der Federleistenverbinder nachgiebig ist. Entgegen der
Einfederungsrichtung ist der maximale Abstand der bei-
den Federleisten im Bereich ihrer Enden voneinander
hingegen durch den jeweiligen Federleistenverbinder
begrenzt. Somit wird der maximale Abstand, den zwei
solche einzelnen Federleisten im Bereich ihrer Enden
voneinander einnehmen können, durch die Auslegung
des Federleistenverbinders bestimmt. Um bei benach-
barten Federleistenmodulen eine gleichmäßige Höhe im
Bereich der Enden der oberen Federleisten zu erhalten,
entspricht der Abstand, in dem diese Enden durch die
Federleistenverbinder zueinander gehalten sind, zumin-
dest dem minimalen Abstand, den zwei solche in Einfe-
derungsrichtung benachbart beziehungsweise überein-
ander angeordnete einzelne Federleisten im Bereich ih-
rer Enden unter Berücksichtigung beispielsweise von To-
leranzen voneinander einnehmen können. Vorzugswei-
se ist der durch die Federleistenverbinder bereitgestellte
Maximalabstand im Bereich der Enden der einzelnen Fe-
derleisten sogar etwas geringer als der vorbeschriebene
Abstand, nicht nur um ein gewisses Maß an Sicherheit
zu haben, dass auch bei unerwarteten größeren Abwei-
chungen von der gewünschten Fertigung sich die obers-
ten Federleisten von benachbarten Federleistenmodu-
len in einem gleichen Abstand zu der jeweils unteren
Federleiste befinden, sondern, auch um diese Federleis-
ten gegeneinander unter eine gewisse Vorspannung zu
stellen. Ausgenutzt wird hierbei der Umstand, dass die
mit ihren Enden durch die Federleistenverbinder hin-
sichtlich ihres maximalen Abstandes gehaltenen einzel-
nen Federleisten gegensinnig zueinander gekrümmt
sind, wobei sich die diesbezüglich oben liegende Feder-
leiste mit ihrem Scheitel auf dem Scheitel der unteren
Federleiste abstützt. Eine solche Vorspannung unter-
stützt ein über die Spannweite des Federleistenmoduls
gleichmäßiges Einfederungsverhalten.
[0008] Bei diesem Federleistenmodul kann die gesam-
te Länge der oberen Federleiste zur Abstützung einer
Polsterung, beispielsweise einer Matratze genutzt wer-
den, da der maximale Abstand der oberen Federleiste
im Bereich ihrer Enden von der unteren Federleiste durch
jeweils einen gemeinsamen Federleistenverbinder defi-
niert ist. Zusätzliche Elemente, insbesondere solche, die
nicht mit der oberen Federleiste bei dem Vorgang einer
Einfederung bewegt werden, sind bei diesem Federleis-
tenmodul nicht vorgesehen.
[0009] Um den maximalen Abstand zweier solcher Fe-
derleisten im Bereich ihrer Enden durch die Federleis-
tenverbinder zu gewährleisten, ist es erforderlich, dass
diese an die benachbarten Federleisten im Bereich ihrer
Enden angeschlossen sind. Bei einem solchen Feder-
leistenverbinder kann es sich beispielsweise um ein je-
weils mit einem Ende an einen Endabschnitt der benach-
barten Federleisten angeschlossenes Seil handeln, das
beispielsweise durch zwei Schlaufen an die benachbar-
ten Federleistenenden angeschlossen ist. Bei diesem
Anschluss ist Sorge dafür getragen, dass sich die

Schlaufen in Längserstreckung der Federleisten nicht
verschieben.
[0010] Ein solcher Federleistenverbinder kann anstel-
le von Schlaufen, wie vorbeschrieben, auch zwei Man-
schetten aufweisen, die jeweils eine Federleiste in ihrem
Endbereich einfassen, welche Manschetten sodann
durch ein in Einfederung nachgiebiges, jedoch entgegen
der Einfederung zur Begrenzung des maximalen Abstan-
des der Manschetten und damit der Federleistenenden
voneinander zugfestes Verbindungsglied miteinander
verbunden sind. Bei einer Ausgestaltung der Manschet-
ten als Kunststoffteil kann es sich bei dem Verbindungs-
glied beispielsweise um ein solches handeln, welches
nach Art eines Filmscharniers ausgebildet ist. Auch bei
einer solchen Ausgestaltung ist zur Einhaltung eines ma-
ximalen Abstandes der Federleistenenden voneinander
Sorge dafür getragen, dass die Manschetten in Längs-
erstreckung der Federleisten nicht verschoben werden
oder verrutschen.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass derartige Manschetten durch Lagerkappen
gebildet sind oder zumindest Teil derselben sind, welche
Lagerkappen Teil des Federleistenhalters sind, mit dem
das Federleistenmodul an einen Träger, beispielsweise
den Längsholm einer Matratzenunterfederung ange-
schlossen sind. Die bezüglich ihres maximalen Abstan-
des zu haltenden einzelnen Federleisten greifen mit ihren
Enden in diese Lagerkappen ein. Diese sind endseitig
zumindest so weit verschlossen, dass eine Einsetzbe-
wegung begrenzt ist. Auf diese Weise ist und bleibt die
Position der Manschette im Bereich des Endabschnittes
beziehungsweise Endes einer solchen einzelnen Feder-
leiste ohne zusätzliche Maßnahmen in der bestim-
mungsgemäßen Position gewährleistet.
[0012] Ein solcher Federleistenhalter kann die zum
Anschluss desselben an einen Träger, also beispielswei-
se einen Längsholm einer Unterfederung notwendigen
Verbindungselemente, wie Zapfen oder dergleichen
selbst tragen. Durchaus möglich ist auch eine Ausgestal-
tung, bei der ein solcher Federleistenhalter zum An-
schluss an einen Träger an ein trägerseitig bereits mon-
tiertes Lagerelement angeschlossen werden kann. Ein
solches Lagerelement verfügt beispielsweise über eine
Federleistenhalteraufnahme, auf der der Federleisten-
halter aufliegt. Zweckmäßigerweise ist die Auflage des
Federleistenhalters auf einem solchen Lagerelement ge-
sichert, beispielsweise durch eine Rastung.
[0013] In einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass das
Federleistenmodul über eine dritte einzelne Federleiste
verfügt, die an der entgegen der Einfederungsrichtung
weisenden Seite der dann mittleren einzelnen Federleis-
te angeordnet ist. Diese dritte Federleiste ist wiederum
gegensinnig zu der in Einfederungsrichtung darunter be-
findlichen gekrümmt und stützt sich im Bereich ihrer En-
dabschnitte auf den Endabschnitten der in Einfederungs-
richtung benachbarten Federleiste ab. Eine solche Ab-
stützung kann unmittelbar oder unter Zwischenschaltung
beispielsweise von Lagerkappen oder anderen bzw. zu-

3 4 



EP 3 170 428 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sätzlichen abstandshaltenden Mitteln erfolgen. Im letz-
teren Fall verfügt ein Federleistenhalter sodann über drei
Lagerkappen, wobei der maximale Abstand der unteren
Lagerkappe zur entgegen der Einfederungsrichtung be-
nachbarten Lagerkappe durch ein beispielsweise als
Filmscharnier ausgeführtes Verbindungsglied begrenzt
ist. Der Abstand der obersten Lagerkappe von der mitt-
leren Lagerkappe kann ebenfalls durch ein Filmscharnier
bestimmt sein, wobei der Abstand der obersten Feder-
leiste im Bereich ihres Endes von der mittleren Feder-
leiste typischerweise sehr viel kleiner ist als der Abstand
der Endabschnitte der mittleren Federleiste von der un-
tersten.
[0014] Vorzugsweise sind die in die Lagerkappen ein-
greifenden Endabschnitte der Federleisten in diesen
spielfrei gehalten, beispielsweise durch ein oder mehrere
in das Innere einer solchen Lagerkappe einragende
Klemmwülste.
[0015] Nachfolgend ist die Erfindung anhand von Aus-
führungsbeispielen unter Bezugnahme auf die beigefüg-
ten Figuren beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine Seitenansicht eines Federleistenmoduls,

Fig. 2: das Federleistenmodul der Figur 1, ange-
schlossen an einen Rahmen einer Unterfede-
rung,

Fig. 3: eine Seitenansicht eines Federleistenhalters
des Federleistenmoduls der vorstehenden Fi-
guren,

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht des Federleis-
tenhalters der Figur 3,

Fig. 5: eine perspektivische Ansicht einer Ausgestal-
tung eines Lagerelementes zum Halten von
zwei Federleistenhaltern,

Fig. 6: zwei Federleistenhalter montiert auf dem La-
gerelement der Figur 5 und

Fig. 7: eine Seitenansicht eines weiteren Federleis-
tenhalters für ein Federleistenmodul.

[0016] Das in Figur 1 gezeigte Federleistenmodul 1
umfasst drei einzelne Federleisten 2, 3, 4. Bei der unteren
Federleiste 2 handelt es sich um eine Trägerfederleiste.
Die Trägerfederleiste 2 ist mit einer leichten konvexen,
nach oben gerichteten Krümmung konzipiert. Somit ist
die Federleiste 2 entgegen ihrer Einfederungsrichtung,
durch den Blockpfeil in Figur 1 kenntlich gemacht, ge-
krümmt. Angeschlossen an diese als Trägerfederleiste
vorgesehene Federleiste 2 ist die Federleiste 3. Die Fe-
derleiste 3 ist gegensinnig zur Krümmung der Federleiste
2 gekrümmt. Die Krümmungen dieser beiden Federleis-
ten 2, 3 erstrecken über sich die gesamte Spannweite
des Federleistenmoduls 1. Im Bereich der aneinander

grenzenden Scheitel sind die beiden Federleisten 2, 3
miteinander verbunden. Zum Verbinden der Federleisten
2, 3 dienen bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
zwei Schraubbefestiger 5. Die entgegen der Einfede-
rungsrichtung benachbart zu der Federleiste 3 angeord-
nete Federleiste 4 ist wiederum gegensinnig zur Feder-
leiste 3 und damit gleichsinnig zur Federleiste 2 ge-
krümmt. Die Federleiste 4 stützt sich im Bereich ihrer
Endabschnitte an den Endabschnitten der Federleiste 3
ab.
[0017] Das Federleistenmodul 1 umfasst des Weiteren
zwei Federleistenhalter 6, 6.1. Die Federleistenhalter 6,
6.1 dienen zum Anschließen des Federleistenmoduls 1
an den Rahmen einer Unterfederung. Ein solcher Rah-
men 7 ist in Figur 1 unterhalb des Federleistenmoduls 1
gezeigt, und zwar in einem Querschnitt, in dem die bei-
den Längsholme 8, 8.1 im Schnitt gezeigt sind. An den
zueinander weisenden Seiten der Längsholme 8, 8.1, die
endseitig durch jeweils einen Querholm 9 miteinander
verbunden sind, sind Lagerelemente 10, 10.1 ange-
schlossen, an denen die Federleistenhalter 6, 6.1 mon-
tiert werden, wie dieses nachstehend beschrieben ist.
Das an den Lagerelementen 10, 10.1 montierte Feder-
leistenmodul 1 mit seinen Federleistenhaltern 6, 6.1 ist
in Figur 2 gezeigt. Hieraus wird deutlich, dass das Fe-
derleistenmodul 1 mit seiner unteren als Trägerfederleis-
te dienenden Federleiste 2 von den Längsholmen 8, 8.1
getragen wird. Die Federleisten 3, 4 dienen zum Bereit-
stellen eines besonderen Einfederungskomforts unter
Ausbildung einer im besonderen Maße an eine Körper-
geometrie angepassten Liegekuhle. Die Federleisten 3,
4 können auch als Einfederleistenpaar angesprochen
werden.
[0018] Die vorstehenden Ausführungen machen deut-
lich, dass die Federleisten 2, 3, 4 in Reihe geschaltet
sind, wobei an einem Einfedervorgang alle Federleisten
2, 3, 4 beteiligt sind. Dieses erfolgt selbstverständlich
unter Berücksichtigung der jeder Federleiste 2, 3, 4 ei-
genen Federcharakteristik, wie die Federrate, die Feder-
kennlinie oder dergleichen, wenn unterschiedliche Fe-
derleisten eingesetzt sind. Auf diese Weise lassen sich
sehr unterschiedliche Einfedercharaktersitika einstellen.
Das Ausführungsbeispiel der Figuren 1 und 2 zeigt le-
diglich eines von einer Vielzahl unterschiedlicher Ausle-
gungsmöglichkeiten.
[0019] Nachfolgend ist der Federleistenhalter 6 näher
beschrieben. Dieselben Ausführungen gelten gleicher-
maßen für den Federleistenhalter 6.1. Der Federleisten-
halter 6 umfasst drei Lagerkappen 11, 12, 13, wobei in
jede Lagerkappe 11, 12, 13 der Endabschnitt einer Fe-
derleiste 2, 3 beziehungsweise 4 eingreift. Bei der La-
gerkappe 11 handelt es sich um die in Einfederungsrich-
tung weisende unterstete Lagerkappe, in die der En-
dabschnitt der Federleiste 2 eingreift. In die Lagerkappe
12 greift der Endabschnitt der Federleiste 3 und in die
Lagerkappe 13 der Endabschnitt der Federleiste 4 ein
(siehe auch Figur 2). Angeformt an die zu oberst befind-
liche Lagerkappe 11 ist eine Abschlussplatte 14. Ange-
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formt an die unterste Lagerkappe 11 sind Anschlussmit-
tel 15 zum Anschließen des Federleistenhalters 6 an das
Lagerelement 10.
[0020] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Federleistenhalter 6 ein Kunststoffspritzgussteil. Die
Lagerkappe 11 ist mit der Lagerkappe 12 durch ein Film-
scharnier 16 als Verbindungsglied verbunden. Auch die
Lagerkappe 13 ist mit der Lagerkappe 12 durch ein Film-
scharnier 17 verbunden. Das Filmscharnier 17 weist ge-
genüber dem Filmscharnier 16 eine größere Steifigkeit
aus, und zwar bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel bedingt durch eine größere Materialstärke. Das
Filmscharnier 16 ist in Einfederungsrichtung nachgiebig.
Das Filmscharnier 16 wird bei dem Federleistenmodul 1
für den Zweck genutzt, den maximalen Abstand der La-
gerkappe 12 von der Lagerkappe 11 zu definieren. In
den Figuren ist das Filmscharnier 16 unbelastet gezeigt.
Der maximale Abstand der Lagerkappe 12 von der La-
gerkappe 11 ist durch die Länge des Filmscharniers 16
definiert und zwar im Anschluss an die Übergangskrüm-
mung 18 beziehungsweise 18.1, mit der dieses winklig
an der zu den Federleisten weisenden unteren Kante der
Lagerkappe 11 beziehungsweise an der diesbezüglich
oberen Kante der Lagerkappe 11 angeformt ist. Infolge
des Eingriffes der Enden der Federleisten 2, 3 in die La-
gerkappen 11, 12 ist der maximale Abstand der Feder-
leisten 2, 3 durch die zugfeste Auslegung des Filmschar-
niers 16, wenn gestreckt, vorgegeben. Aufgrund der ge-
genseitigen Abstützung der Federleisten 2, 3 im Bereich
ihrer gegenseitig zueinander gekrümmten Scheitel ist
durch diese Maßnahme sichergestellt, dass die Höhe der
Endabschnitte der Federleisten 3 bei parallel zueinander
angeordneten Federleistenmodulen 1 sich im unbelas-
teten Zustand bezüglich der daraus gebildeten Unterfe-
derung in einer gleichen Höhe befinden. Bei dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist das Filmscharnier 16
ausgeführt, damit die in die Lagerkappen 11, 12 eingrei-
fenden Federleisten 2, 3 gegeneinander etwas vorge-
spannt sind, wodurch sich die Federkappe 12 in ihrem
maximalen Abstand zu der Federkappe bei gestrecktem
Filmscharnier 16 befindet. Dieser maximale Abstand, be-
reitgestellt durch das Filmscharnier 16, ist so gewählt,
dass Fertigungsungenauigkeiten in der Fertigung der ge-
gensinnig gekrümmten Federleisten 2, 3 nach einer Mon-
tage ihrer Enden in die Lagerkappen 11, 12 eine Vor-
spannung in der vorstehenden Art und Weise zur Folge
hat. An einem Aufbringen der vorbeschriebenen Vor-
spannung müssen nicht beide benachbarten Federleis-
ten im gleichen Maße beteiligt sein. Dieses ist der Fall,
wenn beide benachbarten Federleisten eine gleiche Ein-
federungscharakteristik aufweisen. Bei einer Ausgestal-
tung, bei der die oben liegende Federleiste etwa weicher
ausgelegt ist als die untere Trägerfederleiste, würde die
Weichere entsprechend einen größeren Anteil zu der
vorbeschriebenen Vorspannung beitragen.
[0021] Eine Begrenzung des maximalen Abstandes
der Lagerkappe 13 von der Lagerkappe 12 ist bei einer
Ausgestaltung eines Federleistenmoduls 1, wie in den

Figuren dargestellt, nicht unbedingt erforderlich, da die
Federleiste 4 sich im Bereich ihrer Endabschnitte auf den
Endabschnitten der Federleiste 3 abstützt. Fertigungs-
ungenauigkeiten in der Krümmung dieser beiden Feder-
leisten 3, 4 führen nicht zu einer unterschiedlichen Höhe
der Endabschnitte der oberen Federleiste 4. Gleichwohl
ist das Filmscharnier 17 ausgeführt, damit dieses in Ein-
federungsrichtung nachgiebig ist. Dieses ermöglicht eine
Anpassung der räumlichen Lage der in die jeweiligen La-
gerkappen 12, 13 eingreifenden Federleistenenden in
Abhängigkeit von dem Radius derselben und der jewei-
ligen Einfederrungsrate. Somit lassen die Lagerkappen
12, 13 in Längsrichtung und somit in Querrichtung zur
Liegerichtung unabhängig voneinander Ausgleichsbe-
wegungen zu. Gleiches gilt auch für eine Kippung der
oberen Lagerkappe 13 gegenüber der darunter befindli-
chen Lagerkappe 12 um die Längsachse der in die La-
gerkappe 13 eingreifenden Federleiste. Der Abstand der
Lagerkappe 13 von der Lagerkappe 12 ist um ein Viel-
faches geringer als der maximale Abstand der Federkap-
pe 12 von der Federkappe 11, wenn sich der Federleis-
tenhalter 6 nicht in eingefedertem Zustand befindet.
[0022] Die Lagerkappen 11, 12, 13 sind zu einer Auf-
nahme der Enden der Federleisten 2, 3 bzw. 4 in Rich-
tung zu den Federleisten 2, 3, 4 hin offen. In den Innen-
raum der Lagerkappen 11, 12, 13 hineinragend sind an
wenigstens eine Innenwand Klemmwülste 19 (an der un-
teren Lagerkappe 11 in Figur 4 gezeigt) angeformt. Diese
dienen dem Zweck, dass das in eine solche Lagerkappe
11, 12 oder 13 eingesetzte Ende einer Federleiste reib-
schlüssig darin gehalten ist.
[0023] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sind die Federleisten 2, 3, 4 identisch oder quasi identisch
ausgeführt. Bei diesen handelt es sich um Holzfederleis-
ten. Selbstverständlich kann anstelle des Werkstoffes
Holz zum Herstellen der Federleisten 2, 3, 4 auch jeder
andere geeignete Werkstoff eingesetzt werden. Um die
Einfederungscharakteristik des Federleistenmoduls 1 zu
ändern, können auch unterschiedliche Federleisten zur
Ausbildung eines solchen Federleistenmodules mitein-
ander kombiniert werden, welche einzelnen Federleisten
sich in ihrer Einfederungscharakteristik unterscheiden,
also beispielsweise eine größere Breite und/oder eine
größere Materialstärke aufweisen. Auch können materi-
alunterschiedliche Federleisten miteinander zur Ausbil-
dung eines Federleistenmodules wie vorbeschrieben
kombiniert werden.
[0024] Mit den reibschlüssig mit ihren Endabschnitten
in den Lagerkappen 11, 12, 13 eingreifenden Federleis-
ten 2, 3, 4 ist das Federleistenmodul 1 ohne weiteres als
Ganzes handhabbar. Zum Montieren des Federleisten-
moduls 1 auf den Lagerelementen 10, 10.1 wird das Fe-
derleistenmodul 1 mit seinen Lagerkappen 11 und den
daran angeformten Anschlussmitteln 15 auf die Lagere-
lemente 10, 10.1 aufgesetzt, und zwar so weit, dass die
Anschlussmittel 15 des Federleistenmoduls 1 durch eine
Rastung bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel mit
dem Lagerelement 10 bzw. 10.1 verrastet fixiert sind.
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[0025] Figur 5 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
das Lagerelement 10, welches als Doppellagerelement
ausgeführt ist, sodass dieses zur Aufnahme von zwei
benachbart zueinander anzuordnenden Federleisten-
modulen 1 geeignet ist. Das Lagerelement 10 verfügt
daher über zwei Federleistenhalteraufnahmen 20, 20.1.
Prinzipiell handelt es sich bei dem Lagerelement 10 um
ein Winkelstück, dessen Rücken 21 an seiner Rückseite
Montagezapfen 22, 22.1 trägt, die in den Holm 8 eingrei-
fen und darin festgesetzt sind. Eine auf der gegenüber-
liegenden Seite an den Rücken 21 angeformte Grund-
platte 23 bildet den anderen Schenkel des Winkelstücks.
Über die Grundplatte 23 wird die aufzunehmende Kraft
in den Holm 8 der Unterfederung eingeleitet. An dem
Rücken 21 sind in Bezug auf jede Federleistenhalterauf-
nahme 20, 20.1 jeweils zwei in die jeweilige Federleis-
tenaufnahme 20, 20.1 hineinragende Führungen 24 an-
geformt. Mit diesen Führungen 24 wird das Federleisten-
modul 1 in die richtige Positon für den Anschluss an das
Lagerelement 10 gebracht. Die Anschlussmittel 15 um-
fassen somit neben Anschlägen 25 einen Fortsatz 26,
der in eine in die Grundplatte 23 eingebrachte Durchbre-
chung 27 eintaucht. Auf diese Weise ist der Federleis-
tenhalter 6 in der Ebene der Grundplatte 23 formschlüs-
sig gehalten und entgegen der Eintauchbewegung zum
Eintauchen des Fortsatzes 26 in die Durchbrechung 27
durch eine Rastnase 28 gesichert, die zu diesem Zweck
mit der zu dem Rücken 21 weisenden Seite des Fortsat-
zes 26 zusammenwirkt.
[0026] Figur 6 zeigt den Federleistenhalter 6 zusam-
men mit einem benachbarten, identisch konzipierten Fe-
derleistenhalter angeschlossen an das Lagerelement 10.
[0027] In Figur 7 ist ein weiterer Federleistenhalter 6.2
gezeigt, der grundsätzlich aufgebaut ist wie der Feder-
leistenhalter der Figuren 3 und 4. Aus diesem Grunde
sind gleiche Elemente auch mit denselben Bezugszei-
chen gekennzeichnet. Der Federleistenhalter 6.2 unter-
scheidet sich von dem Federleistenhalter 6 dadurch,
dass dieser oberseitig keine über die oberste Lagerkap-
pe 13 vorspringende Anschlagplatte aufweist und dass
die oberste Lagerkappe 13 mit der darunter befindlichen
Lagerkappe 12 durch zwei voneinander beabstandete
Filmscharniere 17.1, 17.2 verbunden ist. Die Filmschar-
niere 17.1, 17.2, die eine größere Spannweite gegenüber
dem Filmscharnier 17 des Federleistenhalters 6 aufwei-
sen, gewährleisten eine zusätzliche Einfederungswir-
kung, da bei einer Druckbelastung die Lagerkappe 13
gegenüber der Lagerkappe 12 einfedern kann. Die Film-
scharniere 17.1, 17.2 sind daher entsprechend weich
ausgestaltet. Im Übrigen geltend die zu dem Federleis-
tenverbinder 6 gemachten Ausführungen gleicherma-
ßen für den Federleistenverbinder 6.2.
[0028] Die Anordnung der für eine Einfederung der
Leistenkappe 13 gegenüber der Leistenkappe 12 bei
dem Federleistenhalter 6.2 dienenden Filmscharniere
17.1, 17.2 können auch in einer anderen Anordnung zwi-
schen den Leistenkappen 13, 12 angeordnet sein, bei-
spielsweise in einer um 90 Grad gedrehten Position. An-

stelle der Filmscharniere 17.1, 17.2 können die Leisten-
kappen 13, 14 auch auf andere Weise miteinander ver-
bunden sein, um eine Einfederung gegeneinander zu be-
wirken.
[0029] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
handelt es sich bei den Federleisten 2, 3 und 4 um jeweils
eine einzige Federleiste. Anstelle des Vorsehens einer
einzigen Federleiste als Federleiste 2, 3 und/oder 4 kann
eine solche auch durch mehrere in ihrer Materialstärke
dünnere Einzelfederleisten realisiert sein.
[0030] Die beschriebene Matratzenunterfederung
kann auf der Oberseite der Federleisten mit einer Pols-
terung versehen und mit einem die Polsterung und die
Federleisten einfassenden Überzug zusammengefasst
sein. Eine solche Ausgestaltung würde prinzipiell einer
Ausgestaltung entsprechen, wie diese durch Box-
Spring-Betten bekannt ist, wobei anstelle der Federn die
Federleisten vorgesehen sind. Bei einer derartigen Aus-
gestaltung der Unterfederung wird man bei einer Ver-
wendung derselben im Rahmen eines Liegemöbels
oberseitig eine Matratze anordnen.
[0031] In einer weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass die Unterfederung insgesamt Teil einer Polsterung
ist, dass mithin die in den beschriebenen Ausführungs-
beispielen angesprochene Matratze im Falle eines Lie-
gemöbels mit der Unterfederung verbunden ist und somit
die Unterfederung mit der Matratze eine Einheit bildet.
Bei einer Schaummatratze können die Federleisten bei-
spielsweise in den Schaum eingreifen, womit dieser an
den Federleisten fixiert ist. Auch in einem solchen Fall
ist die Matratze zusammen mit der Unterfederung typi-
scherweise mit einem Überzug versehen.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Federleistenmodul
2 Federleiste
3 Federleiste
4 Federleiste
5 Schraubbefestiger
6,6.1,6.2 Federleistenhalter
7 Rahmen
8,8.1 Längsholm
9 Querholm
10, 10.1 Lagerelement
11 Lagerkappe
12 Lagerkappe
13 Lagerkappe
14 Abschlussplatte
15 Anschlussmittel
16 Filmscharnier
17, 17.1, 17.2 Filmscharnier
18,18.1 Übergangskrümmung
19 Klemmwulst
20,20.1 Federleistenhalteraufnahme
21 Rücken
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22,22.1 Montagezapfen
23 Grundplatte
24 Führung
25 Anschlag
26 Fortsatz
27 Durchbrechung
28 Rastnase

Patentansprüche

1. Federleistenmodul für eine Sitz- oder Liegemöbel-
unterfederung, umfassend zumindest zwei Feder-
leisten (2, 3), von denen eine untere Federleiste (2)
entgegen ihrer Einfederungsrichtung konvex ge-
krümmt und von denen die entgegen der Einfede-
rungsrichtung dieser Federleiste (2) benachbarte
Federleiste (3) gegensinnig zur Krümmung der un-
teren Federleiste (2) gekrümmt und mit ihrem Schei-
tel auf der unteren Federleiste (2) abgestützt ist, so-
wie umfassend jeweils einen an die beiden benach-
barten Federleisten (2, 3) im Bereich ihrer En-
dabschnitte angeschlossenen und diese verbinden-
den, in Einfederungsrichtung nachgiebigen Feder-
leistenverbinder (6, 6.1, 6.2), durch welchen Feder-
leistenverbinder (6, 6.1) der maximale Abstand der
beiden Federleisten (2, 3) voneinander in dem je-
weiligen Endabschnitt begrenzt ist.

2. Federleistenmodul nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Federleisten (2, 3) durch
die daran endseitig angeschlossenen Federleisten-
verbinder (6, 6.1, 6.2) unter Vorspannung gehalten
sind.

3. Federleistenmodul nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Federleistenver-
binder (6, 6.1, 6.2) zum Anschluss an die benach-
barten Federleisten jeweils eine eine Federleiste (2,
3) umfassende Manschette und ein die beiden Man-
schetten verbindendes Verbindungsglied (16) auf-
weisen.

4. Federleistenmodul nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Federleistenverbinder (6,
6.1, 6.2) Kunststoffteile sindund das Verbindungs-
glied nach Art eines Filmscharniers (16) ausgebildet
ist.

5. Federleistenmodul nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Federleis-
tenmodul (1) eine dritte Federleiste (4) umfasst, die
entgegen der Einfederungsrichtung benachbart zu
der gegensinnig zu der unteren Federleiste (2) ge-
krümmten Federleiste (3) angeordnet und entgegen
der Einfederungsrichtung konvex gekrümmt und in
ihren Endabschnitten auf denjenigen der benach-
barten Federleiste (3) abgestützt ist.

6. Federleistenmodul nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die längsaxiale Verschiebbar-
keit der obersten Federleiste (3) gegenüber der in
Einfederungsrichtung benachbarten und zu dieser
gegensinnig gekrümmten Federleiste (3) begrenzt
ist.

7. Federleistenmodul nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Federleistenver-
binder jeweils Teil eines Federleistenhalters (6, 6.1,
6.2) zum Anschluss des Federleistenmoduls (1) an
einen Träger (8, 8.1) mit einer ersten Lagerkappe
(11) sind, in die der Endabschnitt der unteren Feder-
leiste (3) eingreift, und mit einer zweiten Lagerkappe
(12), in die der Endabschnitt der weiteren Federleiste
eingreift, wobei die Manschetten durch die Lager-
kappen (11, 12) gebildet oder Teil derselben sind.

8. Federleistenmodul nach Anspruch 6 und 7, dadurch
gekennzeichnet, dass jeder Federleistenhalter (6,
6.1, 6.2) eine dritte Lagerkappe (13) aufweist, in die
der Endabschnitt der dritten Federleiste (4) eingreift,
welche dritte Lagerkappe (13) an die benachbarte
Lagerkappe (12) angeschlossen ist.

9. Federleistenmodul nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lagerkappe (13)
durch wenigstens ein Filmscharnier (17; 17.1, 17,2)
an die Lagerkappe (12) angeschlossen ist.

10. Federleistenmodul nach einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Lagerkap-
pen (11, 12, 13) innenseitig einen oder mehrere,
nach innen abragende Klemmwülste (19) aufwei-
sen, durch den oder durch die der jeweils darin ein-
greifende Endabschnitt einer Federleiste (2, 3, 4)
reibschlüssig darin gehalten ist.

11. Federleistenmodul nach einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Federleis-
tenhalter (6, 6.1, 6.2) zum Anschluss an jeweils ein
trägerseitig angeschlossenes Lagerelement (10)
ausgeführt sind.

12. Federleistenmodul nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Federleistenhalter (6, 6.1,
6.2) durch eine Rastung an den dem jeweiligen Fe-
derleistenhalter (6, 6.1, 6.2) zugeordneten Lagere-
lement (10) gesichert sind.

13. Unterfederung umfassend zwei voneinander beab-
standete Längsholme (8, 8.1), die durch zwei Quer-
holme (9) miteinander verbunden sind, und sich zwi-
schen den Längsholmen (8, 8.1) erstreckende Fe-
derleisten oder Federleistenmodule, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest einige der Feder-
leistenmodule (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
12 ausgeführt sind.
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14. Unterfederung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Unterfederung eine Matrat-
zenunterfederung ist.
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